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Die jungaste Nationalrathswahl im Ober den gettennt und schühte dadurch die Stadt vor Aufruhr,

aargau. Bluthad und Plunderung.Zu bedauern sind die gehehten Polizisten, die sut An

tbeckec ut ven) —X gestern von früh

Wie hat es kommen konnen — frägt man sich nachtrüg· Hiorgens bis in die Nacht hinein auf dem Plade waren

lich — dah der Oberaargau drel oppesitianell Mitglieder Vin Ved und Jußgardifen zusammen mag die Menge des
in den Nanonalrath gewählt und erst im drittenWahlgang aufgeboienen Sicherheispersonals 6000 Kopfe berragen

den freisinnigen Hrn. Gugelmann durchgebracht hat? Denn haben. Goln. Zig.)
ed ist kiar, daß im Oberaargau, der früher die Hochburg —

der Freisinnigen genannt wurde, zwar eint und andere Mihß —
ummung sich geltend machte, dah aber der Freisinn nicht Eidgen ofenschatt.
Andic der Reatnon Piad machen lonnte. Zollpolitisches. Wie die Basler Rachr.“ aus zuver

Der oberaargauische Nationalraths: Wabltreis zahlte 1880 lassiger Oueste dernehmen, ist Dr. ali Standeraih Zschotte
87,922 Einwohner. Seither hat die Bevolkerung eher zu nicht gesonnen, den ihm vom Bundesrathe wegen seiner Rede
als abgenommen. Nun rechnet man durchschniulich auf b in Dilen ertheilten Verweis ohne Weiteres hinzunehmen.
Anwohner einen Stimmberechtigten. Nimmt man indeß Eisiens glaubt er seiner frübern Sielung als Nommissür
Rdafich auf die grone Anjahl deuiten so durfie derOber. dei den Vertragsverhandlungen in Berlin nichts vergeben
aargau immerhin auf 6 Einwohner einen Stimmberechtigten, u haben, und ferner wünscht er sich, nachdem er von der
 e ie u bez Suscnnderechüigte gahlen. In z0. Zunderstadt aus, ohne sich vertheidigen zu konnen, offentlich
Ditober fummten deren 74463 mit 4618 Stimmen brachten verurtheili worden/ vor der Deffenilichteit zu rechtiertigen.
e Konservativen Schär und mit 8884 Elsaßer durch; am er hat zudie sem Zweckeinen angesehenen und weithin be
 gen iiber sumen 10, 268, un da03 Suimmen wurde sanmen Juristen mi einer dießbezüglichen Darlegung an der
untauer gewahit, am in. Nodember mogen im Ganren Hand der Alien beiraut, welche Darlegung dann publijirt

idabd Summen gefallen sein, davon boss auf Gugelmann. werden soll.
Man sieht, daß die Konservativen sich nicht allzusehr anpe -Pariser Weltauzstellung. Mit entschiedener Zuver
rengt haben, ihre Kandidaten durchzubtingen, oder dah icht proidioluiren die Pariser vlatter von Tag zu Tag die
sie, das wahtscheinlich ist, nut über etwas mehr als einen Forischrute des Ausstellungsunternehmens. Was speriell die
Danel der Summderechugten versügen. Aber auch die Schwein anlangt, so soll, wie die Münchner „Allgem.Zig.“
Ideralen sind lax gewesen. Waren sie das erste Mal in zu berichten weiß, der schweiz. offizielle Gencralauostellungs·

Jeicher Starke zur Wahiurne gegangen, wie beim drinen dommissär Oberst Vögeli: Bodmer dem französischen Handels
Dahlgang, so hauten sie die gange —X Minisier die Versicherung gegeben haben, daß die Genfer
dract Nlius Indifferenz und Vequemlichleit thaten sie es hrensabriten, die Seidenindusttie von Zurich, die Stickereien

nan; ja in dem einen Amtsamzeiger hauen die Liberalen don Si Gallen und Glarus, die Garnspinnerelen, die Ge

soar die Verdffenilichung ihrer Vorschläge unterlassen. Die verke von Winterthur u. a. sich rüsten, um auf der Aus
Njtufe, die fie criassen haben, waren unvoltsthummtich ab jeung du glanzen. Jusdesondere die Suckereien von St.

esahn, und vor Allem haben sie den Fehler gemacht, den bis dalen ollen kane Anirengungen scheuen, um sich nicht von

herigen Vertreter Schär zu streichen. einer „sächsischen Kollektivausstellung“, welche glanzend wer

Diejenigen, welche der konseroauiven Liste zustimmien. den soll, überflügeln zu lassen.
sind nicht alle konservativ, vielleicht verhältnißmatzig wenige Die Schweiz und der Vatikan. Es verlautet mit
davon; aber sie waren verstimmi, einertheils wegen der einiger Bestimmtheit, der Papst wolle im nächsten Consistorium

Angriffe auf die Burgergiuter, welche vor drei Jahren ver rinen schweiz. Vischos Eager in St. Gallen ader

jucht wurden, anderntheils wegen des Alkoholgesetzes. Sie Mermillod in Freiburg) zum Kar dinal ernennen.
lonnten ihre Kartoffeln nicht mehr wie früher direli vom Die Unterhandlungen der Curie mit dem Bundesrath

Felde weg den Brennern virkausen, weil diese noch keine betr die ressinische Bisthumsfrage sollen, wie
Zrennloose besaßen; sie konnten die Kartoffeln nicht nach aus cruher, durch Monsignor Ferrata, gegenwarig Nuntiud

warto senden, weil sie meist nur Brenn statt Eñkartoffeln in Brussel, geführt werden.
angepflanzt hatten. Und endlich war ihnen die veränderte — Goithardbahn. Die Einnahmen im Oktober be

Dertaufsweise neu, ungewohnt und unbequem. Daher die tragen 1,140,000 Ir. (Oktober 1886: 985, 660 Fr.), die

Derstimmung, weiche zum Theil Indifferenz erzeugte, zum Auogaben 438,000 Fr. (396,879 Fre.), so daß ein Ein
Theil die Bauern in's Lager der Volkopartei trieb. dahneneederschuß von 708,000 Fr. —X

Es wollen nun Viele behaupten, die Liberalen hätten oorhauden ist.

lehten Sonntag nur durch unwurdige Mittel gesiegt. Ich —

aube es nicht. obmohl ich zugebedaß Einzelne auch hier, wie Suzern. Ein pol itischer Prozeß sieht in Sicht.
in jedem Wahlkampf, mehr gesprochen und behauptet haben Es in uns schon seit mehreren Tagen bekannt, daß der
mogen, als sie verantworten können. Reglerungsrath in seiner Sidung vom lehten Freitag

heschlossen hat, die Versasser des sogen. AntiSegesser
 .Glossen zu Segessers 40 Jahren im Luzerner Siaatsdieust“)
wegen Anntsehrverlezung gerichtlich verfolgen zu lassen.
Dieser Beschluß begeht sich zutem Vernehmen nach indessen
einzdig auf das Kapitel „Wie Dr. Senesser die Demorali
salion im stamon Luzern befördert hat,“ durch welches

die Regierung sich als Kolle gium beleidigt erachiet.
Nach dem gelienden luzernischen Strafrecht ist die ‚Amis

ehre bekanntlich aus gang anderm, feinern Sioffe gewoben,
ais die gewöhnliche Ehre; sie unlerscheidet sich von der letern
die der Herrenfrack vom Bauernkiutel. Ist die Verlaumd

ang oder Beleidigung gegen die obersten Kantonsbehörden

gerichtet (was im vorliegenden Falle also zutreffen würde),
d ist die Strase nach Z 66 des Polizeistrafgesezes Ge
fängniß von mindestens 14 Tagen oder Arbeitehaus von 8
higi2 Monalen. Mit dieser Strafe kann Einsiellung im

Atirburgerrecht verbunden werden. In geringern Fällen
zann Geidstrase von 80 —800 Fr. ausgesprochen werden.

Wahrend gewoöhuliche Ehrbelridigungsprozesse nach den
Formen des Zivilprozesses (Verhandlungemarime) behandelt
derden, muh die durchlöcherte Amtsehre schon durch einen

förmlichen Strafprojeß (Untersuchungsverfahren) geflickt wer
en. Im vorliegenden Fall soll nun die Untersuchung nicht
wa durch das Siauthalteranit Luzern, sondern durch das
mit einem ergebenen Regierungsanhanger besezte Kantonal
derhöram geführt werden. Daß der Verfasser des oben

xwähnten Kapitels des „Anti.Segesser“ ubrigens wegen
nieses Prozesses stark erschreden werde, glauben wir nicht;

Bleiches geschieht von den Hbhen der übrigenOmnibusse,

die sich langsam durch die Haufen winden; aber die Polizei
mischt sich nicht ein; sind doch gerade diese menscbenbela
denen Wagenburgen die besten Helfershelser zur Durchbrech·
ung der sonst unaufloblichen Pobelgruppen. Fürchterliches
dedrul ertdnt von der Sadoslecke her, wo der Sirand

in den Platz mündet, ein Gebrull wie die Brandung det

MNeeres. Wir sehen dort die Vieredstellung wanken unter
em plolichen Ansturme einer entschlossenen Schaar. Das

parlamentsmitglied Cunningham Graham ist an ihrer Spitze;
hr L.sungswort ist „vorwarts“; der Stoß soll den Polizet
qurtel sprengen. Die Berechnung scheiterte; der Gurtel
dueht fich, der Keil wird gesprengt, Graham bluuig ger
lagen und mit seinem Genossen, dem Sozialisten Burns
uf die Wache geschleppt. Troddem erscheint die Lage be
enllich; der Strom vermehri sich, und wer weiß, was ge

chehen wäre, hätte nicht plotzlich ein vorubergehendes Still·
chweigen das Eintreten eines neuen Elements angedeutet.
Ritzende Helme und Harnische erscheinen, überragen die
Menge, sich langsam sortbewegend: die Leibgardisten. In
vollem Paradeschmuck, auf prädtigen Rappen, mit gezogenen
Zabein rucken sie von Whitehall her an; in ihrer Mitie

in Zivilist, der Vertreter des Gesetzes, Marsham, eine

MNagntratoperson aus Greenwich, bereit, die Aufruhrakte
vorzulesen, wenn es zum Aeußersten däme. Darauf erfolgte
Wuuhgeheul und Beifalleruf. Eine Roite von Galgenge

ichtern wirst sich zurückweichend ihnen in den Weg und
sordert die Reiter drohend auf, zu schlagen oder zuschießen.

Vergebens. Die Gardisten ritten langsam um den Square

herum, siellten sich gelegentlich an bedrohten Punlten auf,
Herhitlien sich ubrigens wie Erzbilder.

Es ist kurz nach 4 Uhr. Ihnen folgen, von Norden

zer, vier Kompagnien Frhgardisten mit geladenenGewehren
Ind aufgepflanzten Bajon ieten; sie kommen mit Aerzten und
Feldlazareih, auf alles gefatzt, und nehmen ihren Siand im
Rorden an der steinernen Brustwehr entlang gegenüber der

sationalgallerie. Vor ihnen zerstäuben die Aufrührer, und

wenn nicht besondere Zuzüge stattfinden, scheint die Haupt-

gefahr einer Ueberwältigung der Polizei durch den Pobel
Heseuigt. Daß diese Juhüge den Square überhaupt nicht
erreichten, ist das Verdienst des umsichtigen Polizeidirektors.
Vom Süden der Stadt her, von Depiford, Plumsiead, Wool

wich, Greenwich und Southwark, wälzie sich gegen 3 Uhr
ine wohlorgamsirte Pobelmasse uber die Westminster:Brücke
nach dem Stelldichein ju. Große Anschlage hatten Taus

uvor die „Männer Londons“ aufgefordert, das Vereinsrecht

iner Probe zu unterwerfen und auf Trasalgar Square zu
Tausenden dem Ukas eines militärischen und desporischen

Flibustiers, wie sie Sir Chatles Warren tauften, zu troßen.
Die sozialistischen Vereine wuhlten aus allen Krästen; und

die Sonalisiin Anne Besant verkündete in einer Versamm-

lung am Sametag, daß der bloße entschlossene Nachdrud
der Fußgänger ihnen Eingang in den Square verschaffen

musse. Gesiern versammelten sie sich im Haupiquariier der
Soßialisten zu Batiersea, zogen aus mit klingendem Spiel
un roihen Fahnen und sangen die Marseiliaise und das

Siellenlofenlicd: „Darden für Alt: Eugland.“ Und wie sie
ich der Brucke naherten, mehrten sie sich wie rollende Schnee
dallen. Kaum aber hatten sie die Brücke überschriuen, als

ie sich einer festgeschlossenen Phalanx von Polizisten gegen
wer sahen, welche alle Zugänge von Westminster nach dem

Square beseht hielten. Arm in Arm stürzte die Menge auss
e los; ein Handgemenge enistand, das sich von derBrücke

dis nach der Westminster.Abieierstredte;Fäuste, Sioce,
Lisenstangen und selbst Messer wurden gebraucht; aber die

Polizei siegte, erbeutete Flazgen und Sturmhoörner und zer
sprengie den Strom nach allen Richtungen. Auf diese Weise
damen die eigentlichen Aktionemaänner der Sonalisten über

zaupt nicht auf dem Kampfplatz von Charing Croß an.

Aehnlich erging es der zweiten großen Sturmpartei, die
von Cletkeuwell im Nordosten antobte. Auf ihren Vannern

prangten die Drohworie: „Vertrau auf Gott und halt dein
Pulver troden“ oder: „Aussatzegkeit gegen Tyrannti ist eine
flicht gegen Gott.“ In St. Martins Lane aber veislog
ht Troh vor den Knütieln der Polizisten; in unglaublich

urzer Zeit war von der organisirten Schaar nichts mehr

abrig als vereinzelte Indaliden, die sich bluttriefend unter

Flüchen wegstahlen.
Rach Auslesung dieser Sturmsäulen erschien die Ent

leerung des Trafalgar Square nur noch eine Frage der Zeit.

Sir Charles Warren war milirarisch vorgegangen; stait wie

ein Vorganger die Massen auf dem verponten Plate zu er
darten, dam er ihnen zuvor, schlug sie im Süuden und Nor

Auf Trafalgar Square.

London, 14. November.

Es war Sonntag, trockenes Weiter, eine sonialisusche

Einspruchsversammlung auf Trajalgar Square war angesagt
und dom Polizeidirettor untersagt; wer in London verbrächte

da nicht den langweiligen Sonntag: Nachmittag in der Nahe
des interessanten Square! In langen schwarzen Linien
ardmt es hinunter und hinauf nach Charing Croß zu:

Cylinder, runde Hilie, Müuden und srlbst Damenhütre. Plöd
ich auf Haymartet und Walerloo Place zertheilt sich's:
die aujgestellie Polizeivorhut löst die Gruppen auf, laßt den

anzelnen durchschlüpfen. Wir gelangen nach Pall Mall,
nach Cocspur Street und von da in einem Omnibus auf

den Trafalgarplatz.
Um und heruin hebt und sentt sich eine schwarze Fluth

wahnsinnig brüllender Menschen. Wohin der Blick auch

schaut, fallt er auf finstere Gesichter, dunkle Knäuel. be
rutene Polizisten, lange Reihen trobiger Schutzmänner. Vier
Mann hoch siehen lehiere wie eine Mauer auf der offenen

Sadseite; zwei Mann genugen vorläusig für die eingefrie
digten andern Seuen. Der Wirrwarr siedi an. Neben mir

auf der Oohe des Dinnibus erhebt sich ein jugendlicher
Sozialist und schreit hinunt.er: Durchbrecht die Schaaren
des Debpoten Warren; jollen wir unsere theuer ertaufte
Redefreiheit einem elenden Toryregimente preisgeben! Wehrt
euch, Englander, siehet auf für euer Recht!“
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